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Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

20. Jahrg.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Höchſtpreisgeſetzes vom 4. Auguſt 1914 in
der Faſſung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
(Reichsgeſetzblatt Seite 516) und der Ausführungsanweiſung vom
4. Auguſt 1914 (Amtsblatt Seite 371) in Verbindung mit der

5, SBundesratsverordnung vom e 1915 (ReichsGeſetz
9. November

blatt Seite 607/728 wird für den Kreis Torgau nach Anhörung
der Preisprüfungsſtelle folgendes angeordnet:

S.
Bei Abgabe von Fleiſch und Fleiſchwaren der nachbezeich

neten Sorten an die Verbraucher darf der Preis für 1 Pfund
nachfolgende Höchſtpreiſe nicht überſteigen

1. Schweineſſeiſch.

Rücken, Kamm und geräucherter roher
Keule 1,80 Schinken:Lende und Schnitzel. 1,90 im ganzen 2,40

Kopf mit Backenfleiſch b) im Ausſchnitt
friſch 1,20 Einzelverkauff 2,60Pökelknochen, Bein geräuch. Rollſchinken 2,60

Pokelfleiſch L79 Ausſchnitt (Einzel
Bauchfleiſch 1„60 perkäuf f. e 480
gehackt. rein Schweine Kaſſeler Rippeſpeer 2,00

ei 2,00 Blut, Leber, MettBratwurſt 80 und Knackwurſt 80Schmeer 2,00 Zervelatwurſt aus rei
Schweinefett, ausge nem Schweinefleiſch 2,40

laſſen 2,50 Zervelatwurſt mitWurſtfett 160 Rindfleiſchzuſatz 2/30
geräuch. Schinkenſpeck Sülzwurſt, Schwar

und fetter Rük tenwürſt und Preß
kenſpeckh 2,40 opf e 10geräuch. Rippenſpeck 2,230 Mortadellawurſt 2,00

friſcher Rückenſpeck 2,00

2. Rindſleiſch.
Keule, Rindernieren Schabefleiſch, Pökel

fett, Gehacktes 2,20 bruſt und Zunge,
vom Bug u. Bauch, ohne Schlund 260
Talg 1,80 Leber 160Filet 250 Suppenknochen 9,40Roulade 2/40 Flecke 0,80

3. Hamtmelſſleiſch.
Keule, Kotelette, Ham Bauch, Hals und

melbraten 2,40 A. Leber 180 bvom Bug 2,380 Lunge und Kopf 0,80
4. Kalbſſeiſch.

Keule, Rücken und vom Bug und Kamm 1,60
Koteletts 1,90 Hals, Bruſt und

Nierenbraten, Schnitzel Bauch e 140
und Leber 2,00 Kopf und Füße 1,90Die Knochenbeila e für ſämtliche vorſtehende Fleiſchwaren

darf höchſtens ein funſtel des Geſamtgewichts betragen

8 2.
Bei gewerblichen Schlachtungen von Schweinen müſſen

mindeſtens 75 vom Hundert vom Schlachtgewicht des Schweines
friſch verkauft werden.

8 3.
Die Fleiſcher haben einen Abdruck vorſtehenden Preisver

zeichniſſes in den Geſchäftsräumen an deutlich ſichtbaren Stellen
auszuhängen.

84.
Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Höchſtpreis

geſetzes vom u 1914 in der Faſſung der Bekannt
17. Dezember

machung vom 28. März 1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 188) bzw.
des S 1I7 der Bundesratsverordnung vom 25. September 1915
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
10000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

r 8 5.Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Torgau, den 4. Dezember 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

an e erſelbſt werten

Oeffentliche Bekanntmachung.

EinkommenſteuerVeranlagung für das Steuer
jahr 1917.

Auf Grund des S 25 des Einkommenſteuer Geſetzes wird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagte Steuerpſſichtige im Kreiſe Torgau
aufgefordert, die Steuerklärung über ſein Jahres Einkommen
nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom A. bis
20. Januar 1917 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Pro
tokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſon
dere Aufforderung oder Formular nicht zugegangen iſt. Auf
Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare (denen zu
gleich die maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind) von
heute ab im Steuerbureau Kreishaus hierſelbſt koſten
los verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten im Steuerbureau Kreis

mittags zu Protokoll entgegen genommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärung verſäumt, hat gemäß S 31 Abſatz 1 des Einkommen
ſteuergeſetzes neben der im Veranlagungs und Rechtsmittel
verfahren endgültig feſtgeſtellten Steuer einen Zuſchlag von
5 Prozent zu derſelben zu entrichten. Wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuerklärung ſind im S 72 des Einkommen-
kommenſteuer Geſetzes mit Strafe bedroht

Gemäß S 71 des Einkommenſteuer-Geſetzes wird von Mit
gliedern einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung derjenige Teil der auf ſie veranlagten Ein
kommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift
findet aber nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung, welche
eine Steuererklärung abgegeben und in dieſer den von ihnen
empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnen. Daher
müſſen alle Steuerpflichtigen, welche eine Werückſichtigung ge
mäß S 71 a. a. O. erwarken, mögen ſte bereits im Vorjahr
nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veran
lagt geweſen ſein oder nicht, binnen der obenbezeichneten Friſt
eine die nähere Bezeichnung des empfangenen Geſchäftsgewinns
aus der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung enthaltenen Steuer
erklärung einreichen.

Torgau, den 4. Dezember 1916.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer Veranlagungs- Kommiſſion.
Wieſand.

Bekanntmachung.
Nach Artikel 27 Ziffer 5 der Ausführungs- Anweiſung zum

Einkommenſteuer Geſetz ſind die ſteuerpflichtigen nichtphyſiſchen
Perſonen verpflichtet ihre Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe,
ſowie die darauf bezüglichen Beſchlüſſe der Generalverſamm
lungen alljährlich dem Vorſitzenden der Veranlagungs Kom
miſſion einzureichen.

Demzufolge erſuche ich die in Betracht kommenden
Aktiengeſellſchaften,
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien
Bergwerkſchaften,
eingetragene Genoſſenſchaften, deren Geſchäftsbetrieb

über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht,
Konſumvereine
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung,

ſoweit ſie im Kreiſe Torgau ihren Sitz haben, die betreffenden
Unterlagen hinſichtlich des letzten abgeſchloſſenen Geſchäftsfahres
bis zum 15. Dezember hierher einzureichen.

Die Magiſträte, Gemeinde Und Gutsvorſtände erſuche ich,
die örtlichen nichtphyſiſchen Perſonen auf dieſe Verfügung noch
beſonders hinzuweiſen

Torgau, den 4. Dezember 1916.
Der Vorſitzende der Veranlagungs- Kommiſſion.

Wieſ an d.

Verbot von Butterherſtellung
für Molkereilieferanten.

Gemäß S 13 der Anordnung des Kreisausſchuſſes
vom 7. September d. Js. Kreisblatt Nr. 221 wird
denjenigen Landwirten des Kreiſes, welche nach S 9 dieſer
Anordnung die Milch an eine Molkerei zu liefern
haben, hiermit die Herſtellung von Butter verboten.

Torgau, den 4. Dezember 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung über die wöchentliche
Buttermenge.

Zufolge höherer Anordnung wird bis auf Weiteres
die auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Bevölkerung
wöchentlich entfallende Buttermenge auf 60 Gramm und
die von dem Selbſtverſorger zurückzubehaltende bezw. von
der Nolkerei zurückzuliefernde Menge auf 120 Gramm
für den Kopf und die Woche feſtgeſetzt.

Torgau, den 3. Dezember 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Landwirte des Kreiſes! Hindenburg ruft!
Hindenburg, der Schützer unſerer Heimat ruft. Die Land

wirtſchaft ruft er, den ſchändlichen Aushungerungsplan der Eng

länder zu vernichten. Mit Waffengewalt können uns unſere
Feinde nicht beſtegen. Daß ihre Aushungerungspläne zu ſchan
den werden, dafür ſoll die Landwirtſchaft ſorgen Dafür ſoll die
Landwirtſchaft die äußerſte Kraft anſetzen und das Aeußerſte an
Lebensmitteln herbeiſchaffen, was ſie nicht unbedingt ſelbſt braucht.

Hindenburg mahnt: Jeder an ſeiner Stelle muß über die ge
ſetzlichen Vorſchriften hinaus zur Ernährung der Truppen und
Kriegsarbeiter hergeben, was irgend entbehrt werden kann. Jch
bin uberzeugt, daß die Landwirte des Kreiſes dem Rufe Hinden
burgs willig folgen werden und das ihre vaterländiſche Begeiſte
rung ſie zu jedem Opfer bereit finden wird. Deshalb erſuche
ich, über die geſetzliche Pflicht hinaus zu geben. Zunächſt muß
überall treu und gewiſſenhaft die Butter an die Ortsſammel
ſtellen abgeliefert werden. Aber unſer Kreis hat keinen großen
Ueberſchuß an Milch und Buttererzeugung. Deshalb liefere
jeder der ein Schwein ſchlachtet auch ein Stück Speck freiwillig
gegen Bezahlung des Höchſtpreiſes als Hindenburgſpende, da
mit unſer großer Generalfeldmarſchall ohne Sorgen ſeine Heere
und Kriegsarbeiter verpflegen kann. Jch zweifle nicht, daß die
Landwirte und die Viehhalter des Kreiſes dieſes Opfer gern auf
ſich nehmen werden, um dazu beizutragen, den furchtbaren Welt

krieg bald und ſiegreich zu beenden.
Zur Entgegennahme von Speckſpenden iſt eine Sammel

ſtelle im ſtädtiſchen Schlachthofe in Torgau errichtet worden.

Torgau, den 2. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Vorſtehender Aufruf wird mit dem Bemerken veröffentlicht

daß bei Herrn Fleiſchermeiſter Dubro hierſelbſt eine Sammel

ſtelle für obigen Zweck errichtet worden iſt und bitten wir im
vaterländiſchen Intereſſe um reiche Belieferung derſelben.

Annaburg, den 7. Dezember 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Ein Medaillon mit Kette iſt als gefunden ab

gegeben worden.
Annaburg, den 6. Dezember 1916.

Der Amtsvorſteher. J. V.: Schaefer.



Bukareſt genommen.
Der Kaiſer zum Fall von Bukareſt.
Berlin, 6 Dezember. (Amtlich) Der Kaiſer

hat an die Kaiſerin folgendes Telegramm gerichtet
An Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin!

Bukareſt iſt genommen Welch herrlicher Sieg
durch Gottes Gnade, ein reicher Erfolg auf der
Bahn zum vollen Siege. Jn raſchen Schlägen
haben unſere unvergleichlichen Truppen, Seite an
an Seite mit unſeren tapferen Verbündeten, den
Feind geſchlagen wo er ſich ſtellte. Bewährte
Führung wies ihnen den Weg. Gott helfe weiter!

Kaiſer Karl bei Kaiſer Wilhelm.
Wirrr, 5. Dezember. Kaiſer Karl einpfing heute

früh den General-Artillerieinſpektor, Generaloberſt
Erzherzog Salvator in Audienz und hierauf den
Chef des Generalſtabes Feld marſchall Freiherrn
von Conrad zum Vortrag, ſodann fuhr der Kaiſer
in den Standort der deutſchen Oberſten Heeres
leitung, wo im Beiſein des Feldmarſchalls Frei-
herrn von Conrad eine Beſprechung mit Kaiſer
Wilhelm ſtattſand, der auch Generalfeldmarſchall
von Hindenburg beiwohnte. Auf der Fahrt zum
Großen Hauptquartier wurde Kaiſer Karl in allen
Orten jubelnd begrüßt. Nach der Rückkehr in den
Standort des Armee-Oberkommandos wurde der
öſterreichiſche Miniſterpräſident Dr. von Koerber in
längerer Audienz empfangen.
eeeecee nhcccehehchceehNq«c«ce S e S

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Weiter vorwärts gegen Bukareſt.
Jn der Verfolgung den Widerſtand feindlicher

Nachhuten brechend, hat die 9. Armee die Bahn
Bukareſt Targoviſte Pietroſita oſtwärts über
ſchritten

Die Donau Armee folgte nach ihrem am un
teren Argeſul gegen ſtarke zahlen mäßige Ueberlegen-
heit erfochtenen Siege, an dem insbeſondere die
217. Jnfanterie-Diviſion rühmlichſten Anteil hatte,
dem weichenden Feind bis an den Abſchnitt, mit
dem linken Flügel kämpfend darüber hinaus. Der
Oſtflügel wies in der DonauNiederung ruſſiſch eru
mäniſche Angriffe blutig ab.

Die geſtern gemeldete Gefangenenzahl vom
3. Dezember erhöht ſich auf 12500, bei der 9. Armee
ſind 2000, bei der Donau Armee 2500 Mann, letztere
22 Jnfanterie- und 6 Artillerie-Regimentern ange
hörend, hinzugekommen.

Großes Hauptquartir, 6 Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Abgeſehen von auch geſtern zeitweiſig ſtärkerem Artillerie
kampf im SommeGebiet keine beſonderen Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Stellungen an der Narajowka lagen unter lebhaftem

Feuer ruſſiſcher Artillerie
In den Waldkarpathen griff der Ruſſe nördlich des Tar

tarenPaſſes und viermal an der Ludowa an. Seine neuen
Opfer an Menſchen brachten ihm keinen Erfolg. Die Gefange
nenzahl aus den für uns günſtigen Kämpfen am Werch Debrſt
erhöhte ſich auf 275 Mann, die Beute auf 5 Maſchinengewehre
und 4 Minenwerfer. Jm TrotuſulTal wurde ſtarker ruſſiſcher
Druck gegen die vorderſte Linie in der vorbereiteten, unweit rück
wärts gelegenen zweiten Stellung aufgefangen Nördlich des
OjtozPaſſes gelang die Wegnahme eines ruſſiſchen Stützpunktes
bei geringem eigenen Verluſt, 60 Gefangene blieben in der
Hand der deutſchen Angreifer. Jm BazkaTal, ſüdöſtlich des
Beckens von Krezdivaſarhely, brachte ein von deutſchen und
öſterreichiſchungariſchen Truppen ausgeführter Handſtreich ein
beträchtliches Stück rumäniſcher Stellung mit 2 Offizieren, über
80 Mann und viel dort aufgeſtapelter Munition in unſeren Beſitz.

Die ſiegreich vordringende 9. Armee nähert ſich kämpfend
der Bahn Bukareſt Ploeſti Campina. Unter der Einwirkung
dieſer Bewegung räumte der Gegner ſeine Stellungen von Singaig,
das am Abend von öſterreichiſchungariſchen Truppen nach Kampf
genommen wurde. Die DonauArmee hat die auf dem Süd
ufer des Argeſul noch von Rumänen beſetzten Orte geſäubert,
ſie iſt im Vordringen auf Bukareſt. An der Donau ſind ruſ
ſiſche Angriffe von Oſten her zurückgeſchlagen worden. Die
unter Oberſt v. Szivo in der ſüdweſtlichen Walachei den in
Auflöſung weichenden rumäniſchen Kräften folgenden öſterreichiſch
ungariſchen und deutſchen Truppen haben den Gegner am Alt
zum Kampf geſtellt. Der Feind, dem auf dem Oſtufer des
Fluſſes der Weg verlegt iſt, hat geſtern 26 Offiziere, 1600 Mann
als Gefangene und 4 Geſchütze eingebüßt. Außer dieſer Zahl
ſind am 5. 12. über 4400 Rumänen gefangen genommen.
An der Bahn nordweſtlich von Bukareſt fielen bedeutende
Weizenvorräte in unſere Hand, die von der engliſchen Regierung
angekauft durch Schilder als ſolche gekennzeichnet waren. An
der Dobrudſcha Front herrſcht Ruhe

Mazedoniſche Front
In den Gefechten bei Gradesnica öſtlich der Cerna blieben

bulgariſche Regimenter Sieger über die Serben, die anfangs in
einen Teil der Stellung eingedrungen waren. Weiter ſüdlich
ſind neue Kämpfe im Gange.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 7. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf dem Weſtufer der Maas brachen nach
Feuervorbereitung Abteilungen des weſtfäliſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 15 an der aus den
Sommerkämpfen bekannten Höhe 304 ſüdöſtlich
Malancourt in die franzöſiſchen Gräben ein und
nahmen die Kuppe der Höhe in Beſitz 5 Offiziere
190 Mann wurden gefangen zurückgeführt. Von
einem Vorſtoß in die feindlichen Linien am „Toten
Mann“ brachten Stoßtrupps 11 Gefangene ein.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Weſtlich von Luck drangen an der Luga deut

ſche und öſterreichiſch- ungariſche Abteilungen in eine
ruſſiſche Feldwachſtellung. Die Beſatzung von 40
Mann wurde gefangen, nachts wurde die Stellung
gegen 5 Angriffe gehalten. Auch weſtlich von
Zalozce und Tarnapol konnten unſere Patrouillen
90 bezw. 20 Gefangene aus genommenen Teilen
der ruſſiſchen Linien bei Rückkehr abgeben.

Jn den Waldkarpathen und Grenzbergen der
Moldau zeitweilig anſchwellendes Artilleriefeuer
und Vorfeldgeplänkel, aus denen ſich nördlich von
Dorna-Watra und im Trotuſul-Tal ruſſiſche An
griffe entwickelten, die abgewieſen worden ſind.

Wuchtige Erfolge krönten geſtern die Mühen
und Kämpfe, in denen unter Generalfeldmarſchall
von Mackenſen die Truppen der zielbewußt ge
führten neunten und Donau- Armee den rumäniſchen
Gegner und die herangeholten ruſſiſchen Verſtärk-
e in ſchnellen Schlägen zu Boden geworfen
aben.

Führer und Truppen erhielten den Siegerlohn.
Bukareſt, die Hauptſtadt des zurzeit letzten

Opfers der Entente- Politik Ploeſti, Camping
und Singig in unſerem Veſitz, der geſchlagene
Feind auf der ganzen Front oſtwärts im Rück
zuge! Kampfesmut und zäher Siegeswille ließ
die vorwärts ſtürmende die immer von neuem ge
forderten Anſtrengungen überwinden. Neben den
deutſchen Hauptſtreitkräften haben die öſterreichiſch
ungariſchen bulgariſchen und ottmaniſchen Trup
pen Glänzendes geleiſtet. Die 9. Armee meldet
von geſtern 106 Offiziere, 91090 Mann gefangen.
Die Kämpfe und Operationen gehen weiter.

Mazedoniſche Front.
Bei Trnova öſtlich der Cerna warfen das be

währte maſuriſche Jnfanterie Regiment Nr. 146
und bulgariſche Kompagnie die Serben aus der
Stellung, in der ſie ſich geſtern eingeniſtet hatten.
6 Offiziere und 50 Mann wurden gefangen genom-
men. Jn der Struma-Niederung fluteten im
bulgariſchen Abwehrfeuer engliſche Abteilungen zu
rück, die ſich den Sfellungen ſüdweſtlich und ſüd-
öſtlich von Seres zu nähern verſuchten

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Jnsgeſamt 300000 Mann rumäniſche
Verluſte.

Auf Grund der Tagesberichte ergibt ſich die
bisherige Beute des rumäniſchen Feldzuges wie folgt;

Gefangene in der Vobrudſcha 36 100, in Sieben-
bürgen 34300, in der Walachei 37500, alſo insge-
ſamt 107900 Mann.

Geſchütze in der Dobrudſcha 119, in Sieben
bürgen 134, in der Walachei 195, insgeſammt 448.

Maſchinengewehre in der Dobrudſcha 74, in
Siebenbürgen 112, in der Walachei unbekannt, alſo
mindeſtens 186

Die feindliche Armee würde demnach gut ein
Sechſtel ihres ganzen Beſtandes an Gefangenen
eingebüßt haben, und wir glauben, daß wir die
geſamten feindlichen Verluſte einſchließlich der blu
tigen Verluſte und der Verſprengten mit den Ge
fangenen auf etwa 300000 Mann annehmen können.

Kapitulation der rumäniſchen Alt-Diviſion.
8000 Mann und 26 Geſchütze erbentet.
Serlin. 7. Dezember. (Amtlich.) Jm Weſten

und Oſten keine beſonderen Ereigniſſe.
Außer dem Verluſt der Feſtung Bukareſt und

ihrer wichtigſten Handelsſtädte koſtete der 6. Dezem
ber den Rumänen noch eine Diviſion, die, am Alt
geſtellt, mit 8000 Mann und 26 Geſchützen zur Ka
pitulation gezwungen wurde.

Serbiſche Nachtangriffe bei Trnova öſtlich der
Cerna ſind geſcheitert.

13 Millionen feindliche Geſamtverluſte.
Kopenlfagen, 5. Dezeinber. Nach Kopenhagener

ſtatiſtiſchen Daten beziffern ſich die Verluſte der
Alliierten folgendermaßen

Rußland 7558000, Frankreich 3336000, Eng
land 1183750, Serbien 450000, Belgien 120000
und Rumänien 218680 Mann. z

Tauchboot-Angriſf auf Funchal.
Von einem kühnen Unternehmen deutſcher

Tauchboote gegen den portugieſiſchen Hafen Funchal
an der Südküſte der Jnſel Madeira berichtet die
amtliche franzöſiſche Telegraphen-Agentur:

Am Montag morgen drangen deutſche Unter
ſeeboote in den Hafen von Funchal ein und griffen
einen franzöſiſchen Dampfer mit Kriegsmaterial
und ein engliſches Kauffahrteiſchiff an. Ein fran
zöſiſches Kanonenboot wurde verſenkt. Die Land
batterien eröffneten das Feuer, worauf die Unter
ſeeboote flohen.

Eine ſpätere portugieſiſche Meldung berichtet
Der Marineminiſter teilt mit, daß die verſenkten
Schiffe ſind: Das engliſche U-Boot-Begleitſchiff
„Kangaroo“, der engliſche Dampfer „Dacia“ und
das franzöſtſche Kanonenboot Surpriſe“

Nach der Torpedierung bombardierten die
U. Boote die Stadt 2 Stunden lang aus einer Ent
fernung von 3 Meilen Es ſcheint, daß 834 Mann
der Beſatzung des Kanonenbootes ums Leben ge
kommen ſind, darunter auch der Kommandant
ferner ſind einige Portugieſen, die ſich auf den tor
pedierten Schiffen befanden, ums Leben gekommen.

Bewaffneter Widerſtand des griechiſchen
Heeres in Theſſalien.

70000 freiwillige griechiſche Reſrrviſten.
Baſel, 6. Dezember. Der „Rußkoje Slowo“

erfährt aus Athen: Das zweite und dritte griechiſche
Korps haben den bewaffneten Widerſtand in
Theſſalien gegen die Entente begonnen.

Der „Daily Telegraph“ berichtet anſchließend
an die Meldung von der Mobilmachung in Grie-
chenland:

Es gibt Anzeichen dafür, daß Griechenland ſich
auf den Krieg gegen uns vorbereitet, aber noch
Zeit zu gewinnen ſucht, um möglichſt viel Truppen
einſtellen zu können und Mackenſens Truppen, die
die Griechen an der Front von Monaſtir erwarten,
beim Angriffe auf Sarrails Flanke zu unterſtützen.
Das ſcheint der Plan Dusmanis zu ſein. Athen
hat ſich heute nachmittag beruhigt. allein das Ver
bleiben iſt für die Angehörigen der Verbandsländer
nicht geheuer. Die Geſandten haben ihren Familien
geraten, ſich nach dem Piräus zurückzuziehen.
Die Zahl der als Freiwilligen wieder ins Heer ge
tretenen Reſerviſten beträgt jetzt 70000

Genf, 6. Dezember. Agence Havas meldet aus
Athen: Es herrſcht verhältnismäßig Ruhe Die
Lage bleibt ernſt. Die Venizeliſten ſind andauernd
Gegenſtand feindlicher Kundgebungen und heraus
fordernder Maßnahmen, wie z. B. von Haus
ſuchungen.

Wir ſind gerüſtet! Nur keine Angſt!
Eine Rede des Reichskanzlers

Laut „Köln. Ztg.“ hatte der Reichskanzler am
Dienstag mit dem amerikaniſchen Journaliſten
William Hale eine Unterredung, in der dieſer Aus
kunft über die Stellung des Reichskanzlers über
eine internationale Vereinbarung zur Sicherung
des Friedens wünſchte Der Reichskanzler erwiderte,
es ſchiene, als ob die engliſche Preſſe den Auftrag
erhalten habe, ſeine Worte über die Bereitſchaft
Deutſchlands, ſich einer Friedensvereinigung anzu
ſchließen, abſichtlich falſch zu deuten Seine Worte
bedenteten nichts anderes, als eine aufrichtige Er
klärung der Bereitſchaft Deutſchlands an der Sicher-
ung des Weltfriedens mitzuarbeiten Das deutſche
Volk ſei abſolut entſchloſſen dieſen Krieg zu Ende
zu führen und in dieſem Entſchluß rufen wir die
ganze Kraft eines einigen Volkes auf. Wir ſprechen
nicht aus Schwäche oder Furcht. Die Ergebniſſe
des kommenden Jahres werden zeigen, daß wir,
wenn wir an unſerer Bereitſchaft, eine Beilegung
des Streites zu erörtern, feſthalten, lediglich dem
Gebote der Menſchlichkeit folgen, nicht aber dem der
Furcht. Wenn die Feinde ihre hoffnungsloſen An
ſtrengungen fortſetzen wollen, ſo können wir nur
fortfahren, ſie den ſchweren Preis ihrer Torheit
zahlen zu laſſen. An keiner Stelle der Front brau
chen wir irgendwelche Beſorgniſſe zu hegen!

Cleſt-Oeſtliches.
Es ſcheinen wieder einmal einige Miniſterſtühle des

Vierverbandes ins Wanken geraten zu ſein. Der britiſche
Leu, den unſer General Gröner mit höflicher Handbewegung
zum Granitbeißen eingeladen hat, erlebt offenbar einen
Augenblick des Zweifels und der Unſchlüſſigkeit: ſoll ich
oder ſoll ich nicht In der Londoner Wochenſchrift „Nation
läßt ſich eine bemerkenswerte Stimme vernehmen, die uns
verrät, daß es in England zwei Parteien gibt: die
eine will einen raſchen, gemäßigten ehrenvollen
Frieden, geſtützt auf ſolide internationale Abmachungen, die
andere will ſich auf unbeſtimmte Zeit in den Krieg
ſtürzen. Die Friedenspartei ſei am Gewinnen, aber ihr
werde durch den ſenſationellen Peſſimismus der Preſſe und
durch Deutſchlands häßliche Art den Krieg zu führen ent
gegengearbeitet, während die gemäßigteren Gefühle der Armee,
die erfahren habe, wie auf den Schlachtfeldern gegenſeitige
Achtung entſteht, ihr günſtig ſei. Etwas Wahres muß an dieſer
Schilderung der Lage in England ſein, denn in London ſind
ſeit Beginn der neuen Woche Gerüchte verbreitet, daß
Lloyd George und Bonar Law zurücktreten wollten



und daß Lord Derby mit ihnen der dritte im Bunde
ſein wolle. Das ſind die drei Scharfmacher des Kabinetts,
denen Asquith, Balfour und Genoſſen immer noch zu
ängſtlich auftreten und die ſie deshalb am liebſten aus dem
engeren Kriegsrat oder Kriegsausſchuß der Regierung über
haupt entfernt ſehen möchten. Hier wird hinter den
Kuliſſen wieder einmal um vie Macht gekämpft. Draußen
im Volke läßt man bereits den Ruf nach einem
Diktator erſchallen man denke: ein Diktator in Eng
land! und niemand zweifelt daran, daß Lloyd George der
jenige ſein würde, der die unbegrenzte Fülle der ſtagat
lichen Gewalt zu übernehmen hätte. Aber Herr Asquith
iſt ſchon des öfteren totgeſagt worden in dieſem Krieg,
und iſt doch immer wieder auf die Füße gefallen. Viel
leicht findet der liſtenreiche Mann auch jetzt wieder einen
Mittelweg, denn daß Granit eine unverdauliche Speiſe
lanne Weisheit iſt dem alten Herrn ſicherlich nur zu
geläufig.

Jſt einſtweilen im Weſten die Ratloſigkeit das Zeichen
der Lage, ſo weiß man dafür im Oſten um ſo beſtimmter,
was geſchehen muß. Acht Tage lang hat Herr Trepow,
der Nachfolger Stürmers, angeſtrengt darüber nachgedacht,
mit welchen ſchönen Worten er ſich der Duma am 2. De
zember vorſtellen ſolle, und ſiehe da, er hat den Stein der
Weiſen ſchließlich wirklich gefunden: Rußland wird die

Waffen nicht niederlegen, ehe ein völliger Sieg errungen
iſt. Dieſer Entſchluß hat zwar nicht gerade den Reiz
der Neuheit. Wenn es nach dem „unbeugſamen Willen
des Beherrſchers von Rußland gegangen wäre, der
auch das kleine Japan vor zehn Jahren nicht verhindert
hat, ſeinen Willen im Fernen Oſten durchzuſetzen, wir
wären ſchon längſt bis hinter die Elbe zurückgeworfen und
ruſſiſche Kulturträger führten das Szepter in Deutſchland.
Aber Herr Trepow kennt augenblicklich nur ein Programm,
das iſt der Sieg, koſte er was er wolle, ein
völliger und endgültiger Sieg. Wie groß die Schwierig
keiten auch ſein mögen, der letzte Soldat ſoll auf
geboten werden, um den deutſchen Militarismus zu ver
nichten, um die ruſſiſche Jnduſtrie, die ruſſiſche Schule, die
ruſſiſche Wiſſenſchaft und die ruſſiſche Kunſt vom Joche
des Deutſchtums zu befreien. Mit feſtem Fuß und ent
ſchloſſen ſoll Rußland jetzt auf die Seite der Freiheit
und der Unabhängigkeit treten und deshalb nicht nur das
zeitweilig durch Waffengewalt abgetrennte Polen, ſondern
auch die einſt polniſchen Gebiete jenſeits der Grenze
dem Feind entreißen, um ein freies Polen in
unlöslicher Vereinigung mit Rußland herzuſtellen!
Aber das iſt noch lange nicht alles: ſein „Recht“
auf die Meerengen und auf Konſtantinopel hat der
Zar ſich feierlich von den Weſtmächten unter Brief und
Siegel geben laſſen, endgültig, wie Herr Trepow mit Nach
druck betonte, und er weiß, daß daraus Verpflichtungen
herzuleiten ſind, die erfüllt werden müſſen. Alſo ruft er
zur Sammlung der ganzen nationalen Kraft auf, um ſie
gegen den Feind zu werfen, deſſen Macht, wie er der
gläubigen Duma verſichert, nicht mehr ungebrochen. iſt.
Wie grauſam auch ſeine Schläge ſein mögen, der Endſieg

iſt doch unſer gehen wir ihm vereint entgegen ſo
ſuchte der neue Miniſterpräſident ſich bei der Volks
vertretung einzuſchmeicheln, der er die Abſicht vorſpiegelte,

in Gemeinſchaft mit ihr an die Arbeit gehen zu wollen.
Was größer iſt an dieſem Manne, ſeine Verlogenheit

oder ſeine Frechheit, das haben wir in Deutſchland nicht
zu unterſcheiden. Man hat ihn ein unbeſchriebenes Blatt
genannt, als die „Gnade des Zaren“ ihn an die Spitze
der Reichsgeſchäfte ſtellte; dieſe eine Rede genügt voll

kommen, um uns ſeine Weſensart zu enthüllen. Spiegelt
ſie ſein Denken und Fühlen zutreffend wider, ſo wiſſen
wir hier einen Staatsmann am Werk, der mit der Ver
zweiflung eines Spielers ſein Ziel zu erreichen ſucht.
Iſt ſie nach Ton und Jnhalt künſtlich zurechtgeſtutzt, um
auf die Duma und die Offentlichkeit des Vierverbandes
Eindruck zu machen, dann iſt Rußland jetzt einem Menſchen
ausgeliefert, der zu allem fähig erſcheint. In dem einen
wie im andern Falle hat die vollendete Skrupelloſigkeit

Beſitz ergriffen von den Machtmitteln des Zarenreiches,
und wir wiſſen alſo, woran wir ſind. Das Kraft
meiertum eines Trepow wird uns ebenſowenig blenden

oder gar ſchrecken wie die Schweigſamkeit eines
Stürmer. Unſere „nicht mehr ungebrochene“ Kraft
iſt eben dabei, dem vor kurzem noch völlig unverbrauchtenwalachiſchen Bundesgenoſſen der Entente den Todesſtoß zu

verſetzen. Danach werden wir ſtärker als fe zuvor den
Kriegsſchauplatz beherrſchen. Und wir erwarten mit Freuden
Herrn Trepow, wenn er uns wirklich mit der Duma ent
gegenkommen will; auch er ſoll auf Granit beißen wenn
ihm bis dahin unſer Hindenburg nicht ſchon die Raub
zähne ausgezogen hat!

S e

Zelnales uns r vinzielies.
Annaburg. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

wurde dem Gardepionier Paul Gielsdorf, Sohn
des Brunnenbauers Herrn Wilhelm Gielsdorf hier,
für Tapferkeit vor dem Feinde verliehen. Die
gleiche Auszeichnung erhielt der Jnfanteriſt Wilhelm
Bambach aus Premſendorf.

Annaburg. Wieder hat der unerbittliche
Krieg aus unſerem Orte ein Opfer gefordert: Der
Musketier Willi Quinque, Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe, erlag im Ortslazarett Rothan
ſeiner ſchweren Verwundung Der junge Held, be
reits dreimal verwundet zog nach Ausheilung ſeiner
Wunden zum vierten Male ins Feld, wo ihn nun
das tödliche Blei des Feindes ereilte. Ehre dem
Andenken des Braven und reicher Troſt den ſchwer
geprüften Eltern und Angehörigen.

Annabhnrg. Tot aufgefunden wurde in
ſeiner Wohnung der Rentenempfänger Ernſt Albrecht.
Hausbewohnern war es aufgefallen, daß der Ge

nannte ſeit einigen Tagen nicht geſehen war und
ſo wurde durch die Poltzei zur Oeffnung der Woh
nung geſchritten. Nach ärztlichen Befund iſt der
Tod des Genannten bereits ſeit 7 Tagen an Herz
ſchlag erfolgt.

Kein Hanusſchlachkungsverbot nach dem 1.
Januar. Um den Gerüchten entgegenzutreten, daß
nach dem 1. Januar ein Hausſchlachtungsverbot
zu erwarten und mit einer Beſchlagnahme der Selbſt
verſorger Schweine zugunſten der Militärverwaltung
zu rechnen ſei, hat ſich die „Blankenburger Harz
Zeitung“ an das Kriegsernährungsamt mit einer
Anfrage gewandt und folgende Antwort erhalten
Es iſt nicht beabſichtigt, nach dem 1. Januar ein
Verbot der Hausſchlachtungen ergehen zu laſſen oder
die Selbſtverſorger Schweine zu beſchlagnahmen.“
Dieſe Erklärung wird hoffentlich dazu vbeitragen,
daß Schweinehalter ihre Schweine nicht zu früh
ſchlachten, ſondern ſo lange als möglich mäſten,
um möglichſt viel Feit zu bekommen. Sie dienen
mit einer längeren Mäſtung auch der allgemeinen
Volksernährung.

In letzter Zeit haben die Fälle der verbot
widrigen Verſendung von Kalziumkarbid mit der
Feldpoſt erheblich zugenommen. Kalziumkarbid ge
hört wie Zündhölzer, Benzin, Aether, Wachsſtreich
hölzer u. a. zu den wegen ihrer Feuergefährlichkeit
von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſenen Gegen
ſtänden. Zuwiderhandelnde haben, vorbehaltlich
der Beſtrafung nach den Geſetzen, für jeden ent
ſtehenden Schaden zu haften. Zahlreiche Poſtſen
dungen ſind dem Feuer bereits zum Opfer gefallen,
weil die Verſendungsverbote nicht beachtet worden
ſind. Von der Verſendung von Kalziumkarbid und
anderer leicht entzündlicherr Gegenſtände durch die
Poſt wird daher eindringlichſt gewarnt.

Die Hindenburg-Fettſammlung in der Pro
winz Zachſen. Die Hindenburg- Sammlungen von
Fettwaren für die Schwerarbeiter der Kriegsinduſtrie
haben in der Provinz Sachſen eingeſetzt. Wichtig
iſt, daß ſie nach einheitlichem Plane erfolgen und
ſich nicht zerſplittern, ſondern den Empfängern mög
lichſt gleichmmäßig zufließen. Der Oberpräſident Exz.
von Hegel in Magdeburg, hat deshalb im Verein
mit der Landwirtſchaftskammer in Halle die Rege
lung der Sache in die Hand genommen, und es
wird binnen kurzem das Nötige über die Abhaltung
der Sammlungen, die vorläufige Unterbringung der
geſammelten Gegenſtände, die Aufbewahrung der
nicht ſogleich zu verteilenden Vorräte, die Bezahlung
der gelieferten Gegenſtände denn es handelt ſich
nicht um eine Spende, ſondern nur um Abgabe
gegen Bezahlung und über die Verteilung an
die Verbrauchsſtellen, die Stadt und Landkreiſen
bekannt gegeben werden. Die jetzige Zeit der Haus
ſchlachtungen, die nahe bevorſteht, wird reichlich Ge
legenheit geben, dem Wunſch des General- Feldmar
ſchalls, der ſich gerade in der Provinz Sachſen, wo
er bekanntlich ſein 4. Armeekorps von 1903 4944
befehltgte, ganz beſonders hoher Verehrung und
Dankbarkeit erfreut, in reichem Maße zu entſprechen
und damit ein gutes Stück Kriegsarbeit leiſten

S Rehain, 4 Dez. Jn der Nacht zum Sonntag
ſind dem Beſitzer Fromm hierſelbſt 6 Gänſe ge
ſtohlen worden im Werte von 200 Mark. Eine
Gans ließen die Diebe im Stalle

Elfter 4. Dez. Von einem herben Geſchick wurde
hier die Familie des Schiffseigners Auguſt Flem
ming betroffen. Nachdem der einzige Sohn an der
Somme gefallen, begab ſich die 20 jährige Tochter
vor einiger Zeit zu ihrem Vater auf deſſen Kahn
nach Berlin. Seit acht Tagen wird nun die Vochter,
die ſich zwecks Beſorgungen vom Hafen aus in die
Stadt begeben hatte vermißt. Alle Nachforſchungen
waren bisher erfolglos

Züterbog. Am Sonnabend vormittag wollte
der 19 jährige Bahnwärter Guſtav Richter aus
Fröhden hierſelbſt in der Kreisſparkaſſe Gelder ein
zahlen, als er während der Abfertigung umfiel. Be
amte nahmen ſich ſeiner an doch war keine Rettung
mehr. Nach kurzem Röcheln verſchted er im Kaſſen
zimmer Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein
Ende bereitet.

Eilenburg, 4. Dez. Ein tragiſches Geſchick
waltet über die Familie des Straßenarbeiters Günther
in Wölpern. Nachdem der Krieg ihre drei Söhne
genommen der vierte wird vermißt, verbrannte jetzt
das fünfjährige Enkelkind, deſſen Vater ſich unter
den Gefallenen befindet.

Halle, 4. Dez. Der Magiſtrat hat angeſichts
der ſtockenden Kohlen verſorgung unſerer Gaswerke
beſchloſſen. daß die Privathaushaltungen nur noch

der Gasmenge des entſprechenden Monats des
Vorjahres verbrauchen dürfen. Wer darüber hin
aus Gas verbraucht, muß ſtatt 16 Pfg. den drei
fachen Betrag, nämlich 48 Pfg. für das Kubikmeter

bezahlen. 2Cöthen, 5. Dez. Heute früh 7 Uhr fiel wäh
rend der Fahrt von Klieken nach Roßlau der ge
prüfte Lokomotivheizer Bobbe aus Töthen von der
Lokomotive ſeines Zuges Nr. 690 und wurde ſofort
getötet

Die Maggi-Pradukte haben krine Preiser-
höhnng. Es wird verſchiedentlich beobachtet, daß
der Kleinhandel mehrfach höhere Preiſe, als von
der Maggi- Geſellſchaft vorgeſchrieben ſind, nimmt.
Auf Anfrage verſchiedener Preis prüfungsſtellen teilte
daraufhin die Geſellſchaft mit, daß ſie ihre Produkte
noch zum alten Friedenspreiſe an ihre Abnehmer
abgebe.

Vermiſchte Nachrichten.

Sinn Work des Königs von Layern über die
Preſſe. Bei einem Beſuche des Verſandho uſes des
Münchener Weihnachtsausſchuſſes für die Truppen
durch König Ludwig, wies er Vorſitzende auch auf
zwei anweſende Vertreter der Preſſe mit den Worten
hin „Das ſind unſere treuen Helferl“ Der König
reichte beiden Herren die Hand und bemerkte „Ja,
die Preſſe iſt ſehr wichtig aber die wenigſten wiſſen es

Winkterhöllich keit Jn dem Pommerſchen
Kreisſtädtchen Demmin lebte vor einem Menſchen
alter etwa ein angeſehener Arzt, der nicht ohne Ori
ginalität war. Einer ſeiner drolligen Einfälle war,
ſür den Winter den militäriſchen Gruß einzuführen.
Er erließ zu dieſen Zwecke im Kreisblatt ein Jnſe
rat von folgendem Jnhalt: „Bei eintretender Kälte
beginne ich wieder, militäriſch zu grüßen und bitte
tn Gegenſeitigkeit. Sanitätsrat Dr. Pfeiffer Da
der angeſehene Mann es kat, grüßte dann bald die
ganze Stadt ſo. Beim Beginne wärmerer Witte
rung lüftete er dann wieder höflich den Hut.

o Bermeidung von Fremtürtern in Berichten und
Eingaben. Die Schulabteilung der Regierung zu Potsdam
weiſt darauf hin, daß in den ihr vorgelegten Eingaben und
Berichten ſich noch vielfach überflüſſige Freindwörter und
Abkürzungen befinden, die durch gute deutſche Ausdrücke
unſchwer zu erſehen wären. Hier erwächſt der Schule, den
Lehrern und den Aufſichtsbehörden die Aufgabe, auf
klärend zu wirken

Vom 7. Dezember ab werden die preußiſchen
Verluſtliſten in neuer Form erſcheinen, und zwar
werden die Namen der Heeresangehörigen durch alle
Truppenteile hindurch in alphabetiſcher Reihenfolge
geordnet erſcheinen, unter Angabe des Namens
Vornamens, Geburtsdatum, Geburtsort und Kreis und
Art des Verluſtes, aber unter Fortlaſſung des Truppen
teils. Bei Anfragen aus dem Publikum an das Zentral
nachweisbureau des Kriegsminiſteriums iſt die Angabe
des Truppenteils ſeitens des Anfragenden jedoch nach wie
vor erforderlich.

o Ein Vermächtnis des Prinzen Heinrich von
Bayern. Der in Siebenbürgen gefallene Prinz Heinrich
von Bayern hat dem Katholiſchen Preſſeverein in Bahern
40 000 Mark hinterlaſſen. Das iſt das erſte bekannt
werdende Vermächtnis des Prinzen, der durch ſeine
Mutter, geborene Prinzeſſin von Liechtenſtein, und durch
ſeinen Anteil an der Hinterlaſſenſchaft des Königs Qtto
einer der reichſten Erben in Bayern geworden wäre.

o Fettgewinnung aus Knochen. Die ſtellvertretende
Jntendantur des 18. Armeekorps in Frankfurt am Main
führt in muſtergültiger Weiſe die Feltgewinnung aus
Knochen zum Beſten der dortigen Lazarette durch. Aus
den friſchen Knochen gewinnt ſie große Mengen beſten
Speiſefettes, und die Knochenbrühe ſtellt ſie dem Roten

F 4 Kreuz e szur Verfügung das ſie täglich an unbenntktelte
Mütter von Säuglingen verteilen läßt. Die Unterſuchungen
des phyſiologiſchen Inſtituts der Univerſttät ergaben, daß
die Brühe noch 1,490 Stickſtoff und 1,3 Fett enthält,
alſo Mengen, die ſie zu einem trefflichen Nahrungsmittel
machen. Verwaltungen einzelner Großſtädte haben eine
derartige Fettgewinnung bereits durchgeführt; im all
gemeinen wird aber einer ausgiebigen Ausnutzung der
Knochen noch zu wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt.

Rumäniſches Flüchtlingselend.
Wie die ruſſiſche Heeresleitung in Polen und

Wolhynien, hat auch die rumäniſche in der Wa
lachet den größten Teil der Zivilbevölkerung durch
Abſchieben nach Oſten in gewiſſenloſeſter Weiſe in
Geſundheit, Leben und Beſitz bedroht. Lange Ko
lonnen von Flüchtlingen, die ſelbſtverſtändlich mit
dem raſchen Vormarſch unſerer Trüppen und der
Flucht der Rumänen nicht Schritt halten konnten,
lagern unter freiem Himmel, ſind Hunger, Krank
heit und Elend preisgegeben. Die von ihrer Re
gierung zur Flucht veranlaßte und dann in ſolcher
Art im Stich gelaſſere Bevölkerung ergibt ſich
naturgemäß, von Kälte, Hunger und Krankheit ge
trieben, den Raub und der Plünderung.

Unſere Truppen finden die vornehmſten Häuſer
von ihr erbrochen, zunächſt als Zufluchtsſtätten be
nutzt und vor Weitergehen ausgeraubt. Ebenſo
werden die verlaſſenen Häuſer der Flüchtlinge von
zurückgebliebenen Einwohnern gebrandſchatzt

Die Gemeindeſparkaſe Annahurg
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Arrzet
Die Unterwohnung
im Hauſe Holzdorferſtraße 12iſt ab 1. Jannar oder 1. April zu
vermieten. Konrad Müller.

Eine Merwohnnng,
2 Stuben, Kammer und Küche mit
Zubehör ſofort oder zum 1. Jan.
zu beziehen

Verlängerte Ackerſtr. 2.

eigen.

Verkaufe am
Montag den 11. Dezember

Futterkartoffeln.

Bötteher, Naundorf.
Wir kaufen W jederzeit

Hafer
für die Heeresverwaltung
und gegen Bezugsſchein

und erbitten Angebote
nebſt Muſter.

Buhlersahorthe, Torgau

Jeden Poſten
altes Eiſen, Jink, Lumpen,
gebrauchte und zeriſſene Säcke,
ſowie alte Hanftaue kauft ſtets
und erbittet Angebote
Karl Heine (früher in Jeſſen),

Wittenberg, Mittelſtr. 13.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

e Steifbeinigkeit
e er Schweine in

S wenigen Tagen
Viele
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

Apotheke Annaburg,

KinderNährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

A. AAAAAALampenſchirme,
Lenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

M 4444Maisgries
A Pfund 1,00 Mk.

empfeht J. G. Fritzſche.

Süsser
Meizinal Aushruoh

Vinum Medicinale Dulce

kleine Flaſche 85 Pfg mittlere
59 Mk. große 2,25 Mk. hält

vorrätig die
Apotheke Annadurg

Einkochhüchsen

ſind wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam,
daß wir berechtigt ſind, im Kreiſe Torgau

Hafer
aufzukaufen.

Kornhaus Forgau, e. b. m. h. H, Torgau.

Alle Sorten

à Paket 18 und 10 Pf.,
Linner Puddingpulver,

2 Stck. 35, 3 Stck. 50 Pf.
empfiehlt

(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpsoſtſendungen empfiehlt

Zwiebeln
empfiehlt

Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
DTiere, Flaſchen zu 90 Pf., I.50 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apstheke Annaburg.

Deutſche

KriegsSpielkarten
A 1.25 Mk. zu haben bei

Herm. Steinbeiſz.

Behandlung für Krankenkass em.

Viele Dank Anerkennungen,

hält ſtets vorrätig

dem Seifenwaſſer zugeſetzt, erübrigt

Herm. Steinveiß.

J. G. Hollmig's Sohn

S 9 S SSchmidt's Zahn- Praxis
Fernsprecher 91 Foeossen Fernsprecher 91

Sprechstunden 9- 12, 24, Sonntags 9- 12 Uhr.

Zahnersatz in Kautschuk u. Aluminium.
Spez.: Goldgebisse, Goldplomben, Goldkronen.

Künstl. Zähne ohne jede Gaumenplatte.

SFeldpoſtkarten,

H. Steinbeiſßz, Buchdruckerei

Zeunert's Brillant
Waſch Kompoſition

das Waſchen. Paket 25 Pfg., zu
haben bei J. G. Fritzſche.

Bindfaden

FPucdding,ohne Milch zu tochen n

feinſte MaggiWMürfel

93Neſtle s Kindermehl

Doſe 1,40 Mk.
tmbſtehlt J. G. Fritzſche.

Zahn ziehen G mit Betäubung.

FeldpoſtKouverts

„Augen auf“

zu haben bei

Gesangbücher
für KonfirmandenHermann Steinbeiß, Buchhandluug.

Friſche git ronen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bin zum
Annaburger Chriſtmarkt
am 13. d. Mts. wieder mit
Porzellan und Steingut
anweſend.

Frau Görner, Düben.
Christhäumeohen

für die Soldaten im Felde
empfiehlt verſandfertig

Herm. Steinbeiß.

Zahn-Ktelier
Annaburg, Torgzauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Sehüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm

bis 6 Uhr nachm.
Emil Pape, prakt. Dentiſt

in verſchiedenen Sorten, ſowie

AbreißKalender
ſind vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

a nnarFür das freundliche Ge-
denken anlässlich unserer
Vermählung hierdurch Allen
herzlichsten Dank.

Walter Rosenverg u. Frau
Agnes geb. Lemanowicz.

Annaburg, den 5. Dez. 1916.

Wittenberg. e

Sgeegegegegegggegee

en e
J. G. Fritzſche.

Delleinen- Papier

Herm. Steinbeiß.

J. G. Fritzſche.

empfiehlt in reicher Auswahl als paſſendſtes Weihnachtsgeſchenk

kabulbeſiridſ7

Cegegggggggggggeggggggggggge
Als paſſendesS

S S S O S r 05 S.S C2

empfehle in reicher Auswahl

Poſtkarten- und Poeſte Albums,
Poſtkartenrahmen, Briefpapierkaſſetten,

Spiele, Modepupen, Bilderbücher,
Märchenbücher, Jugendöſchriften,

Schreibunterlagen, Notes, Briefwagen,
Brieftaſchen, Wandöſprüche

und vieles andere

Hermann Steinbeiß,
Buch und Papierhanölung.

nene
e 2

Als Opfer dieses gratsamen Weltkrieges
starb am 7. Dezember 1916 an den Folgen
eines Bauchschusses im Ortelazarett Rothan
unser innigstgeliebter guter Sohn, Bruder,

Schwager, Onkel und Bräutigam, der

Musketier Willy Quer
im Infanterie-Regt. No. 359, 5. Komp.
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Kasse

im fast vollendeten 24. Lebensjahre

In unermesslichem Schmerz:

Die tiefgebengten TLitern
nebst allen Angehörigen.

Annaburg, den 8. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet nach der Ueberführung hier statt.

Wer dich gekannt, so treu, s0 brav, so ehlieht,
Im Leben, im Beruf, vergisst dich nicht.

Es bleibt das dunkelste der Rätsel doch von allen
Die Besten sind's, die Besten, die da fallen

Nichts Konntest du uns verraten,
Von deiner schweren Todesqual,
Wie oft wirst du gerufen haben,
Ach AMutter, Vater. helft mir noch einmal
Wir konnten dich nieht retten,
Wir ahnten nichts von deiner Todesnot.

Geliebt, beweint und unvergessen!

Für die uns engegengebrache Teunahme bei der

Beerdigung meiner lieben Frau und unserer herzens-
guten Mutter, sowie für die überaus reichen Kranzspen-
den, sagen wir allen Verwandten, Freunden und Be-
kannten, insbesondere Herrn Pfarrer Lange für die trost-
reichen Worte am Grabe der teuren Entschlafenen unseren

tiefgefühltesten Dank.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Hermann Werwitz und Kinder.
Annaburg, den 7. Dezember 1916.

Um die Zuſtellung der Zeitung bei
Tage zu ermöglichen, geben wir be

e e kannt, daß Anzeigen für die jeweiligerſcheinende Nummer von jetzt ab nur bis Diens-

tag bezw. Rreitag vorm. 10 Uhr angenommen
werden können. Größere Anzeig u bitter wir tags
vorher aufzugeben. Die Kupedition.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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